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Deutſchland.
Berlin, d. 27. December. (Brem. Ztg.) Die Blätter

haben von der in den erſten Tagen des neuen Jahres bevor-
ſtehenden evangeliſch kirchlichen Conferenz geſprochen, zu der
die meiſten Landeskirchen Abgeordnete ſchicken wurden. Unter
den gegenwärtigen Bewegungen auf kirchlichem Gebiete muß
auf die Löſung der obſchwebenden Fragen eine ſolche Confe-
renz von großem, wenn nicht von entſcheidendem Einfluſſe
ſein; außerdem kommen bei einem ſo außerordentlichen Falle,
wie die erwähnte Conferenz ſein wurde, ſo delikate, die äu-
ßere wie die innere Politik der deutſchen Bundesſtaaten be
ruührende Fragen in Betracht, daß das Intereſſe nicht Wun-
der nehmen kann, welches man dieſem Gegenſtand widmet,
und das ſich in dem Haſchen nach jeder Nachricht, welche
das annoch uber ihm ruhende Dunkel zu lichten verſpricht,
allgemein genug kund giebt (ſ. jedoch unten). Aber bis jetzt
haben die Nachrichten, welche die Blätter über Veranlaſſung,
Zweck und Geſtaltung der kirchlichen Verſammlung in Rede
gebracht haben, dieſes Jntereſſe nicht zu befriedigen vermocht,
da ſie theils ausweichend, theils nur vermuthend ſich dar-
uüber äußern konnten ein Actenſtuck, ein zuverläſſiges Doku-
ment in dieſer Angelegenheit iſt aber noch gar nicht veroöffent-
licht worden, was bei einem ſo wichtigen, die vielſeitigſten
Intereſſen berührenden Gegenſtande und in dieſer der Oeffent-
lichkeit ſo zugewandten Zeit billig Wunder nehmen mag. Und
doch iſt ein ſolches, uüber alle Fragen, die ſtets aufgeworfen
werden köonnten, Antwort gebendes und darum keines Com-
mentars bedurfendes Dokument ſchon in vielen Häanden: die
von den Herren Doctoren Snethlage (Hofprediger in Berlin)
und Rupſtein (Abt in Loccum) auf Befehl des Königs von
Preußen und des Königs von Hannover entworfenen Andeu-
tungen zu Punktationen fur eine freie Verſtändigung und
Vereinbarung der evangeliſchproteſtantiſchen Kirche Deutſch
lands, welche, nachdem ſie die Allerhoöchſte Genehmigung
beider Monarchen erhalten, den evangeliſchen Höfen Deutſch
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lands vorgelegt und auch von denjenlgen Höfen, welche Ab-
geordnete zu dem kirchlichen Congreß zu ſchicken ſich bereit
erklärt, ſo wie von den zu ſchickenden Abgeordneten ſelbſt
im Allgemeinen und Weſentlichen angenommen worden ſind.
Wir glauben des Dankes aller Derer die an den Bewegun-
gen auf religiöſem Gebiete und an der vernunftigen Ent-
wickelung derſelben Antheil nehmen, gewiß zu ſein, wenn
wir dies wichtige Dokument mittheilen. Es lautet wortlich
folgendermaßen

„„Von dem allergnädigſten Vertrauen unſerer Monarchen berufen
zu einem Austauſche von Jdeen über das was der evangeliſchen Kirche
Deutſchlands zu ihrer Befeſtigung und Entwickelung in der Jetztzeit
Noth ſeyn dürfte, und zur Entwerfung des Planes einer vorläufigen
Verſtändigung der dertſchen Fürſten zur Förderung eines geſunden
chriſtlichen Lebens ihrer evangeliſchen Unterthanen durch gleichartige
Maßnahmen und Einrichtungen, ſo wie einer auf dieſem Wege der
Verſtändigung herbeizuführenden Einigung der evangeliſchen Kirche
des deutſchen Vaterlandes auf möglichſt gleichartigen Grundiagen, ſind
wir am 26. Auguſt d. J. zu Loccum zuſammengetreten, haben an die
ſem und den folgenden Tagen unſere Gedanken ausgetauſcht und legen
nunmehr als das Ergebniß unſerer Verhandlungen nachſtehende An
ſichten und Anträge zu allerhöchſter Einſicht vor. Je langer wir uns
mit dem Gegenſtande der uns gewordenen hochwichtigen Aufgabe be
ſchäftigen und ihre verſchiedenen Veranlaſſungen, Richtungen und Be-
ziehungen ins Auge faſſen, deſto entſchiedener und vollſtändiger hat ſich
nicht nur ihre Bedeutung uns gerechtfertigt ſondern iſt uns auch ihr
Ziel und ihre Geſtalt unter Vergleichung des vorhandenen Bedürfniſ-
ſes mit den beſtehenden thatſächlichen Verhältniſſen und der Jdee der
evangeliſchproteſtantiſchen Kirche klar geworden. Es iſt ſeit mehreren
Jahrzehnten in den verſchiedenen evangeliſchen Ländern Deutſchlands
ein Ungenügen an den beſtehenden kirchlichen Einrichtungen in Be
ziehung ſowohl auf Kirchenordnung als auf die kirchlichen Erbauungs
mittel und Cultusformen erwacht, und der Tadel, welcher ſich an
fänglich mehr in wiſſenſchaftlichen Werken und deren Beurtheilung
ausgeſprochen hatte, iſt nunmehr auch in weiteren Kreiſen unter dem
Volke ſelbſt verbreitet und thut im öffentlichen Austauſch durch Stim
men der Unzufriedenheit und des Verlangens nach einer angemeſ-
ſenen Geſtaltung der kirchlichen Dinge ſich kund. Wenn es nun ſchon
bedenklich iſt, daß manche dieſer an ſich wohlmeinenden Stimmen, unter
leicht erklärlichem Beifall der Menge derer, die von einem kirchlichen
Bewußtſeyn nicht getragen werden bei ihren Reformplanen nur von
politiſchen Analogien und zwar ſolchen ausgehen, deren Heimath we



niger dieſſeits des Rheins als jenſeits zu ſuchen ſeyn dürfte, ſo wird
die Gefahr um ſo größer als ſowohl der politiſche Radicalismus der
Zeit, als eine Gott und Sittlichkeit, wie viel mehr Chriſtum und ſeine
Kirche, negirende Wiſſenſchaft jenes überall mehr oder weniger gefuhlte
Ungenügen an den kirchlichen Einrichtungen mit Erfolg auszubeuten
ſucht. Unter dieſen Umſtänden wird es ebenſo zur Pflicht des Kirchen
regiments, unbillige Anforderungen und Reformbeſtrebungen mit Ent
ſchiedenheit zurückzuweiſen, als es die Pflicht und Vorſicht einer beſon
nenen Kirchenleitung erheiſcht, den billigen Wünſchen entgegenzukom-
men und die vorhandenen wirklichen Bedürfniſſe ins Auge zu faſſen
und ihnen abzuhelfen. Hat es aber, ſo wie die Sachen jetzt ſtehen und
bei den Zeitbeſtrebungen, die mehr oder weniger in allen deutſchen
Ländern ſich zeigen, für die einzelne Landeskirche mehrfache Schwierig
keiten und Bedenken durch zeitgemäße kirchliche Maßnahmen der Kirche
Schutz und Förderung ihrer wahren Intereſſen zu gewähren: ſo kann
es nur für höchſt wünſchenewerth und nöthig erachtet werden, daß,
was in den einzelnen Ländern für den in Rede ſtehenden Zweck ge
ſchieht oder geſchehen muß im möglichſten Einverſtändniß und mit
dem Bewußtſeyn der Suſammengehoörigkeit der verſchiedenen Landes
kirchen geſchehe, damit, wenn auch in allgemeinen Umriſſen ein ge
meinſchaftlicher Charakter im Geiſte evangeliſcher Wahrheit und Frei-
heit die Beförderung des kirchlichen Lebens im evangeliſchen Deutſchiand
bezeichne und der Kirche durch ruhige Prüfung jedes wirklichen Bedurf
niſſes unter ſteter Berückſichtigung des göttlichen Wortes und der
geſetzlichen Grundlagen des bisherigen Zuſtandes ein gründliches und
nachhaltiges Gedeihen verſchaffe. Jn einer ſolchen Verſtändigung über
das, was der evangeliſchen Kirche Noth thut im allgemeinen und we
ſentlichen, fände jeder Theil eine Belehrung und Ermuthigung, um
nach dem gemeinſam Anerkannten die beſondern Zuſtände und eigen-
thümlichen Bedingniſſe der einzelnen Heimath und Stammesart zu
behandeln. Eine ſolche Verſtändigung wäre in regelmäßiger Wieder
keyr auch ſchon eine Einigung zur Gemeinſchaft der Kirche im weiteren
Sinne zu nennen, welche, ſo weit dieſe Jdee nach evangeliſchen Be
griffen überhaupt und nach rechtlichen Vorausſetzungen insbeſondere
zwiſchen verſchiedenen kirchlichen Gebieten zu Stande kommen dürfte,
doch hinreichend wäre, um ebenſo den die evangeliſche Kirche drücken
den Vorwurf der Zerſplitterung ſeitens ihrer Freunde und Gegner zu
widerlegen als auch dem evangeliſch proteſtantiſchen Bewußtſeyn eine
unter allen Umſtänden heilſame Kräftigung und einen in Zeiten größe
rer Erſchutterung willkommenen Halt zu verleihen. Es muß jedoch
bemerkt werden, daß für den angegebenen Zweck es einer organiſchen
Vereinigung der einzelnen deutſchen Landeskirchen zu einem Ganzen mit
einer dieſe vereinigten Kirchen beherrſchenden Centralgewalt eben ſo
wenig bedarf, als eine ſolche Vereinigung mit den autonomiſchen Anſprüchen
jeder einzelnen Kirche, wie ſie zumal durch die Verfaſſungsurkunden
mehrerer deutſchen Staaten begründer ſind, ſich vereinigen ließe. Es
erhellt ferner daß auch in dem Sinne nicht von einer Verſchwifterung
der deutſchen Landeskirchen die Rede ſeyn koönne, in welchem nach
der Analogie der deutſchen Bundesſtaaten durch ein vertragsmaäßi-
ges Verhältniß rechtliche Verpflichtungen feſtgeſetzt wurden denen ſich
das einzelne Mitglied des Bundes unterziehen mußte, weil auch hier-
durch der autonomiſchen Stellung der verfaſſungsmaßig von einander
abgegrenzten Kirchen leicht zu nahe getreten wurde. Vielmehr kann es
ſich mit der beabſichtigten Annahernng oder Vereinigung der evange
liſchen Landeskirchen wohl nur von gemeinſchaftlicher Berathung der
Grundſätze und Maßregeln handeln durch welche das Wohl der evan
geliſchen Kirche in den deutſchen Ländern gefoördert, die Einheit in der
Lehre gewahrt und bewahrt, größere Gleichheit in der kirchlichen Ver
faſſung hergeſtellt und das chriſtliche Leben der Kirchengenoſſen geho-
ben und geſtärkt würde, von einem Austauſch der Erfahrungen
und Anſichten, von einem Einverſtändniſſe über Bedürfniſſe und Zwecke,
auf deren Anwendung in ſeinem Kreiſe jeder Theil eingehen koönnte,
ohne daß er dazu in ſeiner Entſchließung gebunden wäre. Aber auch
ſchon in einer ſolchen unverbindlichen Verſtändigung der von einander
unabhängigen Landeskirchen in den Willen der verſchiedenen Theile,
bei ihren Vornahmen in kirchlichen Einrichtungen das Ganze im Auge
zu behalten und ſich, wenn es anders ihnen mit den beſtehenden Grund-
ſätzen verträglich und dem wirklichen Bedürfniß entſprechend erſcheint,
ſich zu gleichartigen Maßnahmen in der Behandlung der kirchlichen
Angelegenheiten zu entſchließen, in der Uebereinkunft, von Zeit zu Seit
durch Abgeordnete ſich über die kirchlichen Fragen und Bedürjniſſe der
Gegenwart oder nächſten Zukunft zu berathen, liegt eine Vereinigung,
eine auf der Glaubensgemeinſchaft ruhende Lebensgemeinſchaft, wie
ſolche der Jdee des Proteſtantismus nicht nur nicht widerſpricht, ſondern
die wahren ſittlichen Zwecke der evangeliſchen Kirche als einer chriſtl.
Lebensgemeinſchaft im weiteſten Umfange zur Verwirklichung fuührt.
Da die chriſtliche Lebensgemeinſchaft weſentlich in der Glaubensge-
meinſchaft ihren Grund haben muß, ſo iſt für den Zweck der beab-
ſichtigten Vereinbarung zunächſt die Frage nach dem gemeinſchaftlichen

Glaubensbekenntniß in Erwägung zu ziehen. Dahin gehört: ob Grundvorhanden ſei, jetzt ein ſolches Bekenntniß zu en r ob es mög
lich ſei, daſſelbe ſo zu formuliren, daß alle Bekenner der evan eliſchen
Lehre, wie verſchieden auch ihre Bildungsftufe und ihre religiöſe und
dogmatiſche Richtung ſei, dadurch befriedigt werden Ein Bekenntnineben der heiligen Schrift iſt unumgänglich erforderlich als deren
über den Jnhalt der heiligen Schrift, wie ihn die proteſtautiſche Kirche
faßt und lehrt. Ohne ein ſolches fehlt es der Kirche an einem feſten
Mittelpunkt, woran ihre lebendigen Glieder ſich erkennen, nicht ſowohl
als zwingende Vorſchrift und Forderung fur den Glauben und im
Widerſtreite mit der Gewiſſensfreiheit des Einzelnen vielmehr als
Zeugniß des Glaubens, in dem der Einzelne mit der Kirche, zu der
er ſich bekennt, übereinſtimmen oder die Uebereinſtimmung doch ſuchen
ſoll, und als Norm für die Predigt und den Unterricht des chriſtlichen
Lehramts. Ein ſolches Bekenntnmiß aber abzufaſſen, iſt darum kein
Grund vorhanden weil es ſich nicht von der Bildung einer neuen
Glaubensanſicht und Kirchengeſellſchaft, ſondern von einer Vereinba
rung der verſchiedenartigen Beſtandtheile einer längſt beſtehenden Kirche
auf möglichſt breiter und ſicherer Baſis handelt. Auch bedarf es eines
neuen Bekenntniſſes ſchon darum nicht, weil für die geſammten deut
ſchen Landeskirchen eine gemeinſchaftliche Bekenntnißſchrift vorhanden
iſt in der Augsburgiſchen Confeſſion. Jn dieſer aber nicht allein ſon
dern anch in den ubrigen Bekenntnißſchriften, namentlich in den Lau-
deskatechismen, aus welchen ſich der Glaube des Volkes nährt, in den
Katechismen von Luther, in dem Heidelberger Katechismus, ſo wie
auch in dem hannoverſchen Katechismus und dem wurtembergiſchen
Confirmationsbüchlein u. a. m. ſind die zwei Hauptlehren der evange-
liſchen Kirche: die Lehre von der heiligen Schrift, als Erkenntniß
quelle der ſeligmachenden Wahrheit und die von der Rechtfertigung
durch den Glauben an Jeſum Chriſtum, enthalten, Grundlehren, zu
welchen ſich alle übrigen theils weſentlich, als nothwendige Voraus-
ſetzungen und Folgen, theils minder weſentlich verhalten. Jn Bezie
hung auf die für die evangeliſche Kirche beſtehenden Bekenntnißſchriften
muß nun hier zunächſt die Kirche die Verbindlichkeit des Lehramts
feſthalten, nicht nach den eigenen ſubjectiven Anſichten, ſondern nach
der Grundlage des Bekenntniſſes das Evangelium zu lehren, und wenn
auch hier in billiger Berückſichtignng des gegenwärtigen Zuſtandes der
Kirche und der Bildungsverhältniſſe det Geiſtlichen die möglichſte
Nachſicht zu üben und denen, die auf der Grundlage des Bekenntnif-
ſes ſtehen, ihrer ſonſt etwa abweichenden Anſichten und Ueberzeugun
gen wegen die Anerkennung nicht zu verſagen iſt ſo wird jedenfalls
doch eine ſolche Lehre eben ſo wenig zu geſtatten ſein, die darauf
ausgeht, den Grund zu zerſtören, auf dem die Kirche erbaut iſt, und
ihre Lebeunsprinzipien zu verwerfen, als die proteſtantiſche Kirche ſich
eine Lehre gefallen laſſen konnte, die es ſich zur Aufgabe machen
wollte, Lehren und Grundſätze der römiſch katholiſchen Kirche, die jenen
Prinzipien zufolge Jrrlehren und Mißbräuche ſind, zu verbreiten. Jn
folcher Erwägung halten wir es fur unerläßlich, daß behufs der beab-
ſichtigten Vereinbarung der evangeliſchen Landeskirchen die Theilneh-
mer zuvor ihre Einſtimmung zu erkennen geben hinſichtlich des gemein
ſamen Glaubensgrundes, und zwar zu einem Seugniß, daß ſie mit
Anerkennung Aller in dem Gemeinſamen, mit Duldung eines Jeden
in dem Uebrigen die Einigkeit im Geiſte durch das Band des Frie-
dens zu halten und ihrer Vereinbarung eben ſo wenig den Eharakter
des Jndifferentismus, als den der Ausſchließung zu geben geneigt ſind.
Auf dem Grunde dieſer gemeinſam anerkannten Lehren würden als-
dann durch die Fürſorge ihrer durchlauchtigſten Schirmherrn und Pfe
ger die deutſchen Landeskirchen in dem oben angedeuteten Maße in
eine Vereinigung zur Förderung des kirchlichen Lebens nach gleichmäßit-
gen Grundſatzen treten, die eben ſo ſehr den Charakter der Conſerva
tion, d. h. den Charakter der treuen objectiven Bewahrung des pofiti
ven Grundes der Kirche als den Charakter der lebendigen kirchlichen
Fortbildung auf jenem Grunde tragen würde. Dieſe Vereinigung wurde
in folgenden Artikeln näher zu bezeichnen ſein: 1) Das chriſtliche
Lehramt ſoll als ein Dienſt im Evangelium verwaltet ein ſchrift-
mäßiger Glaube in Kirche und Schule gepflegt, dabei aber die Ge
wiſſensfreiheit des Einzelnen gewahrt, Duldung und Friedfertigkeit
gegen Eonfeſſionsverwandte und Andersdenkende befördert werden. Jm
Intereſſe der Bildung des kirchlichen Lehrſtandes iſt bei Beſetzung der
theologiſchen Lehrſtühle auf Männer Bedacht zu nehmen, welche mit
wiſſenſchaftlicher Selbſtſtändigkeit und Gelehrſamkeit Liebe zum Evan
gelium und zur Kirche verbinden und ſo in der akademiſchen Jugend
unter freier Erforſchung der Wahrheit auch chriſtlichen Sinn anregend,
der Kirche gründlich gebildete und wohlgeſinnte, ihrem Beruf in der
Gemeinde hingegebene Diener zuführen. 2) Die kirchliche Verfaſſung,
die in jedem Lande ihre Selbſtſtändigkeit bewahrt, wird im weſentlichen
der Natur und Beſtimmung der evangeliſchen Kirche gemäß nach
möglichſt gleichartigen Grundſätzen geordnet, welche in den verſchis-
denen Gebieten nach örtlichen Bedingungen und geſchichtlichen Vov-
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ugen eine verſchiedene Geſtalt annehmen mögen, während ſie gleich85 in den Hauptzügen ihre Verwandtſchaft zu erkennen geben. Die

von den Fürſten und Obrigkeiten, als rechtlichen Jnhabern der Kir
chengewalt, eingeſetzten Behörden (Conſiſtorien, Superintendenturen)
beſorgen ſeit 300 Jahren im evangeliſchen Deutſchland die Leitung
der kirchlichen Angelegenheiten. Eine gedeihliche Entwickelung der
kirchlichen Verhältniſſe hängt zunächſt von einer Kräftigung und Stär
kung derſelben ab. Eine ſolche wird den Conſiſtorien werden durch
beſtimmteres Hervortreten ihres kirchlichen Charakters im Organismus
und der Verwaltung da zumal, wo dieſer Charakter unter ſtaatspoli
zeilichen Formen verdeckt iſt und insbeſondere durch Beſetzung derſel
den mit ſolchen Männern, deren kirchliche Geſinnung und kirchlicher
Charakter, mögen ſie geiſtlichen „oder nicht geiſtlichen Standes ſein,
unzweifelhaft iſt. Es wird zu erwägen ſein, ob und in welchem Maße
unter Berückſichtigung der dem Landesherrn zuſtehenden Rechte wie
auch ſonſtiger verfaſſüngsmäßig beſtehender Gerechtſame, in einzelnen
Gemeinden und der Geſammtheit der Gemeinden und des Lehrſtandes

nzer Bezirke und Länder in Gemeindevorſtänden (Presbyterien undDtnkonien und Synoden nach dem Vorgange des apoſtoliſchen

Zeitalters eine Einrichtung werden könne, welche an der Lei
tung und Beaufſichtigung der Gemeindeverhältniſſe und an der Be
rathung gewiſſer, im voraus näher zu beſtimmender kirchlicher Zuſtände
einen geeigneten und geſetzmäßigen Antheil ihnen verſchafft. 3) Der
evangeliſche Gottesdienſt bildet ſich auf den vorhandenen geſchichtlichen
Grundlagen fort. Jede Landeskirche behält ihre eigenthümliche Sitte.
Aber auch hierin wird die Gemeinſchaft allmälig angeſtrebt um durch
Zuſammenſtellung der bewährteſten und geiſtvolſten Gebete, Lieder und
Choräle der verſchiedenen Kirchengebiete einen gleichartigen Grundſtock
zu gewinnen dem ſich ſodann in jedem beſondern Kreiſe das Beſon
dere und Heimathliche anſchließen mag und um durch angemeſſenen
Austauſch die Gottesdienſtordnungen (Agenden) in ihrem Maaß und
in ihrer Form einander anzunähern und auszugleichen. Schließlich
glauben wir die ehrerbietigſte Bemerkung machen zu müſſen, daß die
voranſtehenden Andeutungen zu Punctationen für eine freie Verſtän
digung und Vereinbarung der evangeliſch proteſtantiſchen Kirchen
Deutſchlands, wenn ſie die allergnädigſte Gutheißung beider Monar-
chen erhielten, auf einer demnächſt anzuberaumenden Zuſammenkunft
evangeliſcher Abgeordneter derjenigen Hofe, welche gleichfalls dem Jn
halt dieſer Andeutungen im allgemeinen und weſentlichen beiſtimmen
würden berathen werden mögen. Die in der evangeliſchen Kirche ſich
kund gebenden Bewegungen durften es nöthig machen, daß die Zu
ſammenkunft dieſer Abgeordneten ohne Verzogern ſtattfinde, damit die
Kirchenbehörden die erforderliche Thätigkeit nach möglichſt überein
ſtimmenden Grundſätzen ſich entwickeln laſſen können. Um jeden diplo
matiſchen Schein zu vermeiden, dürfte es zugleich im Intereſſe der
Sache liegen daß das Zuſammentreten der Abgeordneten nicht als
eine Berathung der Höfe, ſondern vielmehr nur als eine Berathung
der von ihren reſp. Landesherren berufenen Mitglieder evangeliſch
kirchlicher Behörden angeſehen werde welche nach Maßgäbe einer ih
nen zu ertheilenden geeigneten Jnſtruction ihre Grundſätze und Jdeen
mit einander austauſchen und wegen einer möglichſt übereinſtimmen
den Handlungsweiſe in Ausübung und Führung des evangeliſchen
Kirchenregiments ſich zu verſtändigen ſuchen. Deßhalb dürften als Ab
eordnete der einzelnen evangeliſchen Staaten, wenn auch nicht blos
eiſtliche, doch ſolche Geſchaftsmänner abzuordnen ſeien, welche zur

Beſorgung von Angelegenheiten des Kirchenregiments berufen und an
eſtellt ſind. Hinſichtlich der großen Staaten möchte es nicht undienlich

wenn außer einem Geiſtlichen auch ein geeignetes weltliches
itglied einer kirchlichen Behörde zu der fraglichen Conferenz abge

ordnet würde. Stift Loccum, den 28. Aug. 1845. Dr. Sneth-
lage, Oberconſiſtorialrath und Hofprediger. Dr. Rupſtein, Abt zu
Loccum und Conſiſtorialrath.

Fur den Fall, daß Jhnen noch kein vollſtaändiges Ver
zeſchniß derjenigen Abgeordneten vorliegen ſollte, welche

von den betreffenden Regierungen zu der im Anfange des
Jahres 1846 hier zuſammentretenden Konferenz wegen Ver-
ſtändigung über die Intereſſen der evangeliſchen Landeskir-

chen Deutſchlands bereits deſignirt ſind, kann ich Jhnen
hierüber aus, wie ich glaube zuverläſſiger Quelle Fol
gendes mittheilen. Es werden erſcheinen:
für Preuüßen: der Geheime Ober Regierungs Rath

San Oolwes und der Ober-Konſiſtorial-Rath
nethlage,für Hannover der Konſſſtorialrath Meyer,

fur Würtemberg: der Ober Konſiſtorialrath v. Grun
eiſen und der Ober-Konſiſtorial Aſſeſſor Zeller,

fur Baden: der Geheime Kirchenrath Ullmann,
fur HeſſenKaſſel: Profeſſor Richter
fur HeſſenDarmſtadt: der Superintendent Koehker,
fur Holſtein-Lauenburg: der Ober Konſiſtorialrath

Dr. Herzbruch,
für Mecklenburg Strelitz: der Konfiſtorialrath Weber,
fur See burg Schwerin der Superintendent

iefoth,
fur Braunſchweig: der Abt Hille,
fur Naſſau: der Geheime Kirchenrath Wilhelmi,
fur Weimar: Profeſſor Ackermann,
fur Koburg-Gotha: der Superintendent Gensler,
fur Altenburg: der Superintendent Fritſche,
fur Anhalt-Köthen: der Superintendent Aue,
für Anhalt-Bernburg: der Superintendent Walther,
fur Schwarzburg-Sondershauſen: der Superin

tendent Schumann,
fur SchwarzburgRudolſtadt: der Hofprediger Graf,
fur Waldeck: der Konſiſtorialrat Steinmetz,
fur Lippe: der Superintendent lthaus,
fur KegumburgeLipper der Konſiſtorialrath von der

e e.
Da die Vorgenannten ſämmtlich fur Männer von höchſt
achtbarem Charakter, großer Erfahrung und reinem Wil
len gelten und keiner extremen Richtung angehoören, ſo darf
man aus ihrem Zuſammenwirken wohl ſchon im Voraus

(Rhein. Beb.)auf ein gedeihliches Ergebniß ſchließen.

Vermiſchtes.
Bruüſſel, d. 30. Dec. Eine bedeutende Strecke

unſerer Eiſenbahn nach der franzöſiſchen Grenze ſteht un
ter Waſſer. Bei Loth iſt ſie ganz unbefahrbar. Mit vie-
ler Mühe gelang es mehreren Jngenieurs, die geſtern fruh
von hier dahin eilten, die Reiſenden und Depeſchen uüber
ſogenannte PlattwaggonBrucken weiter zu befördern. Auch
aus der Scheldemundung laufen fortwährend neue Trauer-
berichte ber die Verheerungen des vorgeſtrigen Unwetters
ein. Jn Hſtende ſteht der hohe Meeresdamm ebenfalls
r Waſſer. So erhöhen die Elemente das allgemeine

end.
Brüſſel, d. 1. Jan. Von der ganzen Küſte lau

fen die furchtbarſten Nachrichten über den durch die letzten
Stürme verurſachten Schaden ein. Von allen Seiten erhält
man Kunde über Ueberſchwemmungen, welche uns in der
Nähe auch heimgeſucht haben. Das ganze SenneThal ſteht
unter Waſſer die Gemeinden von Molenbeck St. Jean, An
derlecht, Lacken, auch ein Theil von St. Joſſe ter Norde und
Schaerbeck ſind davon heimgeſucht. Das Dorf Carugham lei-
det am meiſten die Gebäude der Thierarzneiſchule und die
Garten der Muſterpachtung ſind überfluthet. Das Waffſer
ſteht auf der Straße von Anderlecht 300 Meter weit, eben
ſo iſt die Straße nach Gent unter Waſſer. Vor fünf Tho-
ren iſt der Verkehr ganz unterbrochen da man auf den Stra-
ßen entweder nur mit Nachen oder mit Wagen fortkommen
kann. Auch die Schelde und Lys ſind an mehreren Orten
ausgetreten. Bei Lüttich iſt die ganze Boverie wieder uber
ſchwemmt. Die Maas-Ufer ſowohl, wie die unteren Stra
ßen des weſtlichen Stadttheils, leiden wieder beſonders. Bei
Lüttich wurde auch die Eiſenbahn unter Waſſer geſetzt, ſo daß
die Verwaltung dort eine Brücke von Waggons herſtellte,
über welche die Reiſenden hinweggehen müſſen, um von einem
Zuge zum anderen zu gelangen.

Vgl. den Artikel Kaſſel in der Beilage.

e n n



Bekanntmachungen.
Die den Franckeſchen Stiftungen gehö

rige Obſtplantage ſoll auf die 12 Jahre 18346

vis 1857 verpachtet werden.
werden eingeladen in dem auf

den 9. Januar 10 Uhr
ig unſerer Hauptexpedition anberaumten Ter-
mine ihre Gebote abzugeben. Die Bedin
gungen können ebendaſelbſt ſchon vor dem
Termine eingeſehen werden.

Halle, den 29. December 1845.
Das Directorium der Franckeſchen

Stiftungen.

Hiermit mache ich meinen ſehr verehr
ten Kunden die ergebene Anzeige, daß ich
mit dem heutigen Tage meine

Porzellan Steingut-

-—=—2

Pachtluſtige zu empfehlen.

4

Mein nen etablirtes Hotel zum Bairiſchen Hof in Berlin,
44, neben dem Hotel de Romoe an den Linden,Charlottenſtraße Nr. Publikum mit feſten Preiſen zur gefälligen Aufnahmeerlaube ich mir dem reiſenden

Ein Zimmer mit Bett und Bedienung in der BelEtage 15 Szvr.
Ein Zimmer mit Bett und Bedienung in der zweiten Etage 12 Sgr.
Ein Zimmer mit Bett und Bedienung in der dritten Etage 10 Sgr.
Jedes Kabinet zu einem Zimmer mehr 5 Sgr.
Table d'hote 122 Sgv.Die Preiſe aller übrigen Bedürfniſſe werden gleichfalls aufs Billigſte berechnet, und

um den Wunſchen des reiſenden Publikums entgegenzukommen, wird ein mäßiges Trink

geld in Rechnung gebracht. E. L. Dürrwächter.
GrHöchſt wichtige ganz neue Erfindungen fur Deſtiklateure, Kaufleute,

Gaſtwirthe u. ſ. w.
Bei A. F. Schultz in Verlin, Reanderſtraße Nr. 34, iſt neu erſchienen

und daſelbſt gegen portofreie Einſendung von 2 Thlr, zu haben, ſowie durch jede Buch

handlung von dort zu beziehen oder neu verbeſſerte Anweiſung zur Anfertigung
und Glas Handlung

aus dem Colbatzky' ſchen Hauſe, Markt
und SchmeerſtraßenEcke, in das der Ma
dame Thiemann gehörige Haus, Leip
zigerſtraße Rr, 279 neben der alten Poſt,
verlegt habe, Jndem ich nun für das mir
bis hierher geſchenkte Vertrauen beſtens
danke, bitte ich, mir daſſelbe auch in mei
nem neuen Lokale zu Theil werden zu laſ-
ſen, welches ich durch Reellität und billige
Preiſe zu erhalten ſuchen werde.

Halle, den 3. Januar 1846.
Wittwe Kannegießer.

d

m Vieh Verkauf.
Zwei noch ſehr brauchbare übercom-

plette Ackerpferde und fünf ſchlachtbare
Kühe ſtehen zum Verkauf auf dem Vor
werke Seeben. H. Bartels.

Ein zweiter Verwalter erhält Oſtern
d. J. Anſtellung. Frankirte Meldungen,
mit B. bezeichnet, befördert die Expedition

des Couriers.

Ein geſunder elternloſer Burſche von
17 Jahren wohl geeignet zu landwirth
ſchaftlichen Geſindedienſten, ſucht ein Un
terkommen bei ſehr geringen Anſprüchen.

Desfallſige Dienſt Anträge erbittet ſich
Nilius in Brachwitz.

Die praktiſche Deſtillirkunſt
aller einfachen und doppelten

kung Jahre lang behält.

In einer kleinen Stadt unweit Leipzig
iſt veränderungshalber ein kleines Putzge
ſchäft unter annehmbaren Bedingungen bil
lig zu verkaufen.

Adreſſen bittet man unter der Chiffre
4 1. X. P. H. poste restante Leipzig
portofrei niederzulegen.

Eine Schenkwirthſchaft mit 3 Acker
Feld, guter Weizenboden, iſt zu verkaufen
oder zu verpachten. Nachweis giebt

Schmidt in Eisdorf bei Teutſchenthal

Einen Lehrling zum ſofortigen Antritt
oder zu Oſtern ſucht

Leopold Agricola,

e Oreſcher Familien finden zu Oſtern die
ſes Jahres Wohnungen und Arbeit auf
dem Amte Brachwitz.

—[-2 Zu Anfertigung von Bittſchriften, Ein
gaben Reklamationen und allen andern
Arten ſchriftlicher außerg erichtlicher
Arbeiten hält ſich auch in dieſem Jahre
empfohlen das conceſſ. Schreibe Büreau

Kapitale von 1000, 1506, 1600, 2000,
4500 und 10,000 Thlr. ſind auf gute
Hypothek auszuleihen.

Calculator Deichmann, Rr. 545,

Geehrte Eltern welche ihre Söhne das
hieſige Gymnaſium beſuchen laſſen wollen,
finden für dieſelben freundliche Aufnahme
ſogleich oder zu Oſtern große Klausſtraße

on M. Louis, Leipzigerſtr. Nr. 295. Nr. 908 beim Eigenthümer.

W 2 r m

Sattlermeiſter in Wettin.

alle Branntweine, franzöſiſcher und deutſcher Liqueure,
Ratafias, Crems u. ſ. w. auf kaltem Wege mittelſt ätheriſcher Oele und durch

Extraction, ſowie auf warmem Wege
deckten Vorſchriften zur Anfertigung d

durch Deſtillation den neueſten ent
er vorzüglichſten und beſten Sorten RNums,

Cognacs und Weinſprits, ſowie den rohen Branntwein auf die ſicherſte und be
währteſte Methode zu entfuſeln, zu reinigen und zu klären, und Mittheilung aller hiev
über beſtehenden Geheimniſſe von Schultz, Königl. Preuß. approbirtem Apotheker,

Chemiker und praktiſchem Deſtillateur.
Zugleich iſt die Anweiſung zu der jetzt üblichen Umarbeitung der Preßhefe oder Pfund
bärme zu ganz trocknem Hefenpulver beigefügt,

Zte verbeſſerte und vermehrte Auflage.

wodurch dieſe ihre völlige kräftige Wir

Durch die Annahme dieſes Buches verpflichtet ſich übrigens jeder Käufer, die darin
enthaltenen Vorſchriften nur für ſich zu benutzen und ſolche Niemanden Anders mitzutheilen.

Friſche Auſtern im
„Rüttli.“

Einen Lehrling ſucht
die Handlung H. F. Lehmann.

Ein ordentliches Dienſtmädchen findet
zu Oſtern einen Dienſt als Köchin beim

Banquier Lehmann.
m

Zu allen Arten von Brunnen und
Pumpen- Arbeiten empfiehlt ſich

Teutſchenthal, den 1. Januar 1846.
Wilhelm Nette.

Bekanntmachung-
Das von mir übernommene Commiſſons

Lager raffinirten Rüböls Böllberger Müh-
lengeſchäfts, offerire ich hiermit einem ge
ehrten Publikum zur Abnahme in Cent
nerfäſſern und verſchiedenen Kruken herab
bis zu 25 Pfund, mit der Verficherung,
gute Waare und reelle Bedienung zur Pflicht
zu machen und ſtets zu liefern.

Cönnerxn, den 4. Januar 1846.
H. Unterberg sen.

Beilage
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Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Donnerstag, den 8. Januar 1846.

Deutſchland.
Berlin, d. 6. Januar. Die „Allgem. Preuß. Ztg.

vom 4. d. theilt den Landtags Abſchied der Provinz Po
ſen, die vom 5. den der Provinz Schleſien, und die
heutige den der Provinz Brandenburg mit.

Königsberg, d. 30. December. (K. 3.) Das Kirchen-
Collegium der hieſigen reformirten Gemeinde machte eine An
frage an das Conſiſtorium wegen ſeiner Verhältniſſe zu dem
Hrn. Dr. Rupp und deſſen Beſtätigung zum Prediger an der
zeformirten Kirche. Das Confiſtorium erklärte, die Beſtaäti-
gung ſei Sache der Regierung und gehe es nichts an. Wurde
es aber gefragt werden, ſo müſſe es die Unfähigkeit Rupp's
zu dieſem Amte erklären.

Frankfurt a. O. Anfangs Januar. Die hieſige
deutſch katholiſche Gemeinde hat ihren Gottesdienſt bisher
noch immer im Saale der Oberſchule abgehalten die Theil-
nahme aber nimmt in dem Maße zu, daß die Raume unzu-
reichend werden und deshalb ſind erneute Schritte zur Er-
langung der Erlaubniß der Mitbenutzung einer Kirche ge-
ſchehen von denen man allgemein ein günſtiges Reſultat er
wartet. Der Prediger der Gemeinde, Herr Demuth, ge-
nießt ſo ungetheiltes Vertraurn, ſo viel Anerkennung, daß
ihm bei Gelegenheit des Weihnachtsfeſtes die freundlichſten
Ueberraſchungen zu Theil wurden. Möge derſelbe auch im
neuen Jahre ſeine beſcheidene, aber erfolgreiche Thätigkeit
nicht ermüden laſſen, da ſein Wort in aller Herzen freudigen
Widerhall findet.

Kaſſel, d. 1. Jan. (D. A. Ztg.) Durch einen Er
laß aus dem Miniſterium des Jnnern an die Provinzial-
Regierungen zu Hanau und Marburg ward ſchon vor ei-
niger Zeit verfugt, daß dieſe den dortigen Diſſidenten von
der romiſch- katholiſchen Kirche eine höchſte landesherrliche
Entſchließung bekannt zu machen haben, wonach auch Pri-
vatverſammlungen der Mitglieder dieſer Sekte ferner nicht
geduldet werden ſollen, die Hausandacht ihnen jedoch un-
benommen bleiben moge. Das koönigl. ſächſiſche Miniſte-
rium verſteht ſchon unter der verfaſſungsmäßigen Gewiſ-
ſensfreiheit auch das Recht des Privatcultus; in Kurheſſen
aber ſcheint man ſogar die in der Verfaſſungsurkunde aus-
geſprochene vollkommene Freiheit der Religionsubung
nur mit „Geſtattung einer Hausandacht“ fur gleichbedeu-
tend zu halten. Jſt denn unſere deutſche Sprache wirklich
ſo ganz prinzip und rathlos, ſobald ſie dazu dienen ſoll,
rechtliche Zuſtände zu ſichern? Die von den Deutſch Ka-
tholiken in Kurheſſen verſuchten Schritte, eine Milderung
in der Strenge der gegen ſie ergriffenen polizeilichen Maß-
regeln zu erzielen, ſind erfolglos geweſen. Vergeblich ha
ben ſie ſich auf den ſ. 30 des Staatsgrundgeſetzes vom
3. Jan. 1834 berufen, worin ſich verordnet ſindet: „Je-
dem Einwohner ſteht vollkommene Freiheit des Gewiſſens
und der Religionsubung zu.“ Fur dieſe Freiheit beſteht
verfaſſungsmäßig in Kurheſſen blos die Beſchrankung, wel
che in dem nämlichen Paragraphen hinzugefügt ſich findet,
„daß die Religion nie ſolle als Vorwand gebraucht werden

-,-„1jÄ9A a4hh erln>Acoſebaßdnhnncde7nrnalbnchy

duürfen, um ſich irgend einer geſetzlichen Verbindlichkeit zu
entziehen.“

Der neulich zum Vicepraäſidenten des Oberappellations-
gerichts zu Kaſſel ernannte bisherige Direktor des Mar
burger Obergerichts Pr. Bickell iſt zum Abgeordneten von
Seiten Kurheſſens auserſehen, um den kirchlichen Konfe
renzen, die in der zweiten Woche des Monats Januar in
Berlin eröffnet werden ſollen, beizuwohnen. Derſelbe ge
hört notoriſch zu den altgläubigen Anhängern und Ver
theidigern der Orthodoxie in der durch die Reformation
ein fur alle Mal feſtgeſtellten Dogmatik in der proteſtan-
tiſchen Kirche jedoch hat er in ſeinen Schriften zu erken-
nen gegeben, daß er einer presbyterianiſchen Verfaſſung

der evangeliſchen Kirche keineswegs abgeneigt iſt.
Sien, d. 2. Jan. Heute früh auf 9 Uhr fuhrder Kaiſer von Rußland auf den Nordbahnhof, d e

Reiſe über Olmutz in ſein Reich anzutreten.

Frankreich.
Paris, d. 31. Decbr. Geſtern um 11 Uhr Vormit-

tags haben die Wagen des Koönigs den marokkaniſchen
Botſchafter aus dem Hotel, das fur ihn nahe bei den
elyſaäiſchen Feldern eingerichtet worden iſt, abgeholt. Um
11 Uhr kam der Botſchafter in den Tuilerien an. Der
König empfing ihn im Thronſaale. Die Prinzen und die
Miniſter waren um den König verſammelt. General de la
Rue, der bei ſeiner erſten Miſſion nach Marokko Gelegen-
heit hatte, den Botſchafter zu ſehen war bei dem feierli
chen Empfange zugegen. Der Botſchafter hielt eine Rede,
auf welche der König antwortete. Der Dolmetſcher, Hr.
Alix Desgranges, überſetzte die beiden Reden. Nach der
Audienz beim König wurde der Botſchafter auch der Ko-
nigin vorgeſtellt und dann mit dem Hofwagen wieder zu
ruck in ſein Hotel gefahren. SidelHadj Abd-el-Kader
Ben Mohammed Achache hat geſtern Abend in den Tuſe-
rien dinirt.

Der gelungene Verſuch des Hrn. Waghorn, die in-
diſche Ueberlandpoſt via Trieſt ſchneller, als via Marſeille,
nach London zu befördern, hat die Aufmerkſamkeit der
franzöſiſchen Regierung rege gemacht. Man hat alles auf
geboten, um einen Gegenbeweis zu liefern, und iſt damit
in der ſchlimmſten Jahreszeit zu Stande gekommen. Die
Nachrichten aus Oſtindien ſind im December zwei Tage
früher über Marſeille nach London gelangt, als im Octo-
ber uber Trieſt. Das Dampfſchiff „Alexander“ iſt am
17. December um 9 Uhr Vormittags von Alexandrien aus
gelaufen und war am 25. December um 9 Uhr Abends
auf der Rhede von Marſeille. Die Depeſchen wurden
von 10 Uhr ab gegeben. Die Operation der Ausraäucherung
nahm nur 27 Minuten weg; der Courier mit den Depe
ſchen verließ Marſeille am 25. Decbr. um 11 Uhr Abends
und war am 28. des Abends in London. Die Depeſchen
aus Bombay ſind vom 1. December ſie gelangten ſomit
in 27 Tagen an den Ort ihrer Beſtimmung. Im Oeto-



ber, alſo bei weit gunſtigerer Jahreszeit,
Waghorn, die Depeſchen in Perſon begleitend, uber Trieſt
und durch Deutſchland und Belgien 29 Tage. Der Vor
zug des Wegs uüber Marſeille iſt ſomit uüber allen Zweifel
erhoben. Der Alexander hatte auf der ganzen Ueber-

brauchte Herr

fahrt Weſtwind, d. h. den widrigſten, den er begegnen
mochte, und beſtändig ſtuürmiſche See; er braucht in der
Regel nur 6! bis höochſtens 7 Tage, um von Alexandrien
nach Marſeille zu kommen; diesmal aber brauchte er, we-
gen der Ungunſt des Windes und der Witterung, S Tag,
woraus der Schluß zu ziehen, daß bei Normalumſtanden
es leicht ſein wird, die indiſche Poſt 4 Tage fruüher über
Marſeille als uber Trieſt nach London zu bringen. Dieſe
Notiz vorausgeſchickt geben wir nun den Beſchwerdeartikel
der „Times“ vom 30. December.

Paris, d. 1. Januar. Das Kabinet Guizot ſieht
ſich nach dem Ausgang der Wahloperationen in der Depu-
tirtenkammer fur ganz befeſtigt an. Man will auch wiſ-
ſen, die jungſten Erfolge hätten ihm Muth gemacht, den
Geſetzvorſchlag zur Dotation des Herzogs von Nemours
noch vor Beendigung der Adreſſediskuſſion an die Kammer
zu bringen.
den den Gegenſtand bei Ernennung der Adreſſekommiſſion
in den Bureaus zur Sprache bringen wenn ſich eine zu-
reichende Zahl konſervativer Mitglieder günſtig dafur aus-
ſpricht, wird man nicht zoögern, die ernſte Frage der Kam-
mer zur Erwägung zu empfehlen. Die Adreſſekommiſſion
ſoll am 3. Januar gewählt werden. Man erzahlt ſich,
die Miniſter wurden verſuchen, die Debatte über das Adreſſe-
projekt möglichſt zu beſchränken; eine Gruppe ultra-kon-
ſervativer Deputirter ſoll durch beharrliches Antragen auf
den Schluß der Berathung zu dieſem Zweck wirken.

Ein Privatſchreiben aus Algier vom 20. December
widerſpricht der Nachricht von Bu-Maza's Tod; BuMaza
habe ſich in Folge eines Haders mit einigen Haäuptlingen
der Flittas aus dem Lande dieſes Stammes nach den Ge-
birgen der BeniRatem zurückgezogen, um die dortigen
Stämme aufzuwiegeln, und dadurch wohl ſei das falſche
Gerücht von der Ermordung dieſes Nebenbuhlers Abd-el
Kader's veranlaßt worden.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 29. Decbr. Trotz der Rückkehr Peel's in

das Kabinet erhält ſich das Gerücht von einer bevorſtehenden
Auflöſung des Parlaments, und Wahl- Vorbereitungen dauern
auch in vielen Theilen des Landes fort, wo ſie nicht durch
eingetretene Vakanzen oder Ernennungen zu Staats- Aemtern
veranlaßt werden.

Aus den Betrachtungen, welche die hieſigen Blätter über
die Botſchaft des Praſidenten der Vereinigten Staaten anzu-
ſtellen fortfahren geht immer deutlicher hervor, daß an einen
Krieg zwiſchen den beiden Staaten, England und Amerika,
wegen des Oregongebiets nicht zu denken iſt. Die Jntereſſen
beider, welche dadurch verletzt würden, ſind zu groß und die
Nachtheile der Vereinigten Staaten zu überwiegend, als daß
die Letzteren ernſtlich damit umgehen ſollten, ſich ſolchen Fol
gen guszuſetzen. Die Nachrichten aus den Vereinigten Staa-
ten haben hier einen günſtigen Eindruck unter dem Publikum
wie an der Boörſe gemacht da ſie den Vorausſetzungen einer
friedlichen Loſung der ſchwebenden Streitfrage wegen des Ore-
gongebiets entſprechen, die Unterhandlungen zwiſchen dem bri-
tiſchen Geſandten, Herrn Pakenham, und dem Kabinet von
Waſhington waren mit neuen Vorſchlägen wieder aufgenom-
men worden und man erwartet, daß der Kongreß in ſeiner

Einige der Getreuen des Miniſteriums wer

Neigung zu einem friedlichen Arrangement durch die Aeuße
rungen der engliſchen Preſſe zu Gunſten deſſelben noch mehr
werde beſtärkt werden. Die ganze Korreſpondenz über dieſe
Frage zwiſchen den verſchiedenen amerikaniſchen Miniſtern und
britiſchen Geſandten, wie ſie dem Kongreß vorgelegt worden,
iſt veröffentlicht worden und es ſollen ſich daraus manche von

der Botſchaft des Praſidenten abweichende Punkte ergeben,
namentlich uber die Abbrechung der Unterhandlungen, welche
nicht von dem britiſchen Geſandten, Herrn Pakenham, ſon
dern dem amerikaniſchen Miniſter, Herrn Buchanan, veran
laßt worden ſei.

Der „Hampyſhire Telegraph“ enthält folgende Angaben
über den jetzigen Beſtand der nordamerikaniſchen Seemacht:
Die geſammte Flotte der Freiſtaaten zählt 6100 Matroſen,
und darunter 960 eingeborne Amerikaner; die übrigen ſind,
wenige Schweden und Hanſeaten abgerechnet, faſt lauter Eng-
launder. Jhr Sold beträgt monatlich 15 Dollars und noch
weitere 2 Dollars, wenn ſie keine Grogrationen beziehen.
Ohne dieſen hohen Sold würde der Flotten-Secretair die
Kriegsſchiffe nicht bemannen können. Die geſammte ameri-
kaniſche Flotte zählt, die alten und unbrauchbaren Schiffe
mitgerechnet, 76 Schiffe, nämlich 10 Linienſchiffe, 12 Fregat
ten erſter und 2 zweiter Klaſſe, 23 Korvetten, 8 Briggs,
8 Schooner und 4 Dampfſfſchiffe. Wenigſtens 40 bis 50 die
ſer Schiffe ſind in ſo gutem Zuſtande, daß ſie ſofort für je
den Dienſt verwendet werden kounnen. Ohne Schwierigkeit
vermögen die Amerikaner eine Flotte von 5 der größten Li
nienſchiffe und 6 Fregatten erſter Klaſſe binnen einem Mo
nate vollkommen ausgerüſtet in See gehen zu laſſen.

Der „Standard“ bemerkt uüber die letzten Nachrichten
aus den Vereinigten Staaten, daß insbeſondere die Zu-
ſammenſetzung der Kongreßausſchuſſe fur die auswärtigen
Angelegenheiten ſorgfältig erwogen worden ſei. Die be-
kannten feindſeligen Anſichten faſt aller Mitglieder derſel-
ben wurden als ein arger Widerſpruch gegen die friedlichen
Verſicherungen betrachtet. Allein man vertraue feſt, daß
die britiſchen Miniſter ſich nicht in täuſchende Sicherheit
wurden einlullen laſſen durch Vorgeben, die blos auf Zeit
gewinn abgeſehen ſein konnten, und allgemein herrſche die
Anſicht, daß auf kein Abkommen eingegangen werden duür
fe, welches fur die Zukunft Anhalt zur Erneuerung von
Grenzſtreitigkeiten darbiete, wenngleich fur den Augenblick
wenig daran liegen moge.

Die Jnſel Guernſey, deren militairiſche Vertheidigungs-
werke bisher jenen der Jnſel Jerſey weit nachſtanden, ob
gleich ſie im Kriegsfalle einem feindlichen Angriffe in gleichem
Grade ausgeſetzt ſein würde, ſoll jetzt neue und weit ſtärkere
Befeſtigungen erhalten. Die Jersey Times bemerkt, daß
dieſer Entſchluß der Regierung ganz ze'tgemaäß ſei, da Frank
reich in dieſem Augenblicke auf der zwiſchen Jerſey und Frank-
reich liegenden kleinen Jnſel Chauſey, welche den Eingang
zum Canal beherrſche, drei anſehnliche Forts aufführe und
die Feſtungswerke von St. Malo und allen übrigen Hafen
längs den Küſten der Bretagne und Rormandie bedeutend
verſtärke.

Vermiſchtes.
Mannheim, d. 3. Januar. Geſtern fand auf

unſerer Eiſenbahn bei St. Jlgen ein Ungluck ſtatt, welches
uübrigens nicht ſo bedeutend war, als das Gerucht es ge
macht r (vergl. die Mittheilung aus Heidelberg in der
geſtr. Nr. d. Cour.). Jn Gemaßheit der beim hieſigen Ei
ſenbahnamte eingezogenen Erkundigungen fanden nur ein
Bruch und ſieben bedeutende Quetſchungen ſtatt. Kein



Menſchenleben haben wir zu beklagen. Der Vorfall ergab
ſich in folgender Weiſe. Jn St. Jlgen treffen die beiden
von Norden und Süden kommenden Perſonenzuüge zuſam
men. Der von Mannheim kommende Zug fuhr zu ſchnell
an, wovon die Folge war, daß er über die Ausweiche hin
aus gerieth, und da gerade in dieſem Augenblick der von
Karlsruhe kommende Zug heranfuhr, ſo ſtießen die beiden
zig auf einander. Die Maſchine des von Karlsruhe
ommenden Zuges war jedoch ber die Ausweiche ſchon

hinweg. Es ſtieß daher die von Mannheim kommende
Maſchine auf die ſpäter folgenden Wagen. Unmittelbar
auf die Maſchine des von Süden kommenden Zuges folgte
ein Packwagen, auf dieſen ein Perſonenwagen dritter Klaſſe,
dann kam ein Stehwagen und an dieſen ſchloß ſich ein
Perſonenwagen zweiter Klaſſe. Die Paſſagiere des bezeich
neten Perſonenwagens dritter Klaſſe wurden am ſchwer
ſten verletzt, die übrigen kamen mit dem Schreck und leich
ten Quetſchungen davon. Zwei der Verwundeten wurden
nach Heidelberg in das Spital, die ſechs andern in Schrie-
der's Gaſthof gebracht. Die Lokomotive des von Mann-
heim kommenden Zugs und die vier oben bezeichneten Wa-
gen des von Karlsruhe kommenden Zuges wurden in ei-
nen Zuſtand vollkommener Unbrauchbarkeit verſetzt. Die
Maſchine des Zugs, welche von Karlsruhe kam, wurde
S nicht beſchädigt und konnte daher den Zug weiter

rdern.
Lüttich, d. 1. Januar. Am 27. December, mel

det das „Journal de Liege“, hatte ein beklagenswerthes
Unglück auf der Eiſenbahn ſtatt. Ein notabler Einwoh-
ner der Gemeinde Voroux-Goreux, Hr. G., hatte ſich ge
buckt, um ſeine durch den Wind fortgewehte Mutze auf
zuheben, er fiel und ward von einem voruüberfahrenden
Konvoi getödtet. Man ſagt, der heftige Windhabe denFall des Unglucklichen xerueſacht.

Oderberg, d. 3. Jan.
währte die hieſige jetzt tief unter Waſſer ſtehende Oderniede-
rung in dieſer abgewichenen Woche, namentlich aber in den
letzten Tagen des vergangenen Jahres und am Neujahrstage.
Obſchon es nicht andauernd und hart gefroren hatte, ſo war
doch bereits die Oder ſowohl, als auch die ganze ungeheure
Waſſerfläche des Niederbruches und Lieper Sees mit einer
Eisdecke belegt. Dieſe ſetzte ſich nun in Folge des Regen-
wetters bei dem orkanartigen Weſt Sturm am 30. und 31.
Decbr. unter furchtbarem Getöſe in Bewegung und trieb der
neuen Oder zu. Der ſchmerzlichſte Anblick war der: zahl
reiche Heuhaufen man ſchätzte ihre Zahl auf 40 60
unter den großen Eismaſſen an hieſiger Stadt vorbeitreiben
zu ſehen. Sie waren das Eigenthum der armen Gemeine
Niederfinow welche dieſe Reſultate ihrer vorjährigen ſo höchſt
traurig ausgefallenen Heuernte auf ihren Wieſen auf hohen
Pfahlen (wie gewööhnlich) aufgeſtellt hatten, um dieſelben ſpa
ter über das haltbare Eis heranzuſchaffen, da für Geſpanne
das Waſſer auf den Grundſtücken zu hoch und fur Kahne zu
niedrig war. Es iſt dies ein harter, unerſetzlicher Verluſt für
die durch die Ueberſchwemmungen ſchon ſo ſehr verarmte und
ſchwer geprüfte Dorf-Commune. Auch vieles auf dem Lieper See
lagernde Bau und Brennholz trieb mit den Eismaſſen hier
vorbei, wovon manches unter großen Mühen und Gefahren
von hieſigen Einwohnern gerettet wurde, vieles aber auch
ſeinen Weg mit den Schollen nach der neuen Oder und Oſt
ſee hahm.

Ein trauriges Bild ge

Magdeburg Leipziger Eiſenbahn.
Perſonen Frequenz.

653,422 Perſonen.
12,565

Bis 20. Decbr. incl.
Vom 21. bis inel. 27. Decbr.

mit Einſchluß von 1455 Perſonen aus
dem Verkehre auf den Anhaltepunkten

Summa 665,987 Perſonen.

Fonds- und Geld Cours.
Berlin den 6. Januar.

Pr. Cour.Pr. Cour. r. Cour.Fonds Zf-. Srief. e Actien. Zf. Srief Gew. Se

gen es
P. Obl. 4

Kur u. Nm. Magd. Leipz 7Schldvſchr. 31/, 96/, de do. P. Obl.

Brl. Stadt e zligati ſpdo. do. P. Obl. 99Boreine de v üſſ. Elberf.) 5 94
in Th. e 4 J 97einiſcheh Aer 102 do. do. P. Obl. 4 o7
e W 95 948 o. v. St. gar- 3Oſtpr. Pfdbr. zu J 97 Oberſchleſ. A. 4

Pomm. do. zu 972 97 do. Prior.
K. u. Nm. do. 31 98 do. B. v. eing.
Schleſ. do. zu 98 D PDBrl. Stettin
do. v. Staat a t 117 1116gar. Lt. B. 3/, 96 S Schw r 7

Gold al marc. o. do. P. Obl 4
Frorchsd'or. 137 13 Bonn Köln. 5 TAnd. Goldm. Niederſchl.à 5 Thl. 12 |11/, Mk. v. eing àDiscoento. öl do. V terion 98 98

Getreidepreiſe.
(Nuch Berliner Scheffel und Preuß. Gelden)

Halle, den 6. Januar.
Weizen 2 795 6 A bis 2 27 6Roggen 1 27 2Gerſte 1 6 19 10Hafer 2 2297 e 6 1 2 e G eMagdeburg den 6. Januar. (Nach Wispelu.)

Weizen 51 58 Gerſte 30 32Roggen 45 Hafer es 2
Waſſerſtand der Saale bei Halle

am 6. Januar Abends 6 Uhr am Unterpegel 8 Fuß 6 Zoll,
am 7. Januar Morg. 6 Uhr am Unterpegel 8 Fuß 4 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 6 Januar: Rr. S und 2 Zoll.

Fremdenkiſte.
Angekommene Fremde vom 6. bis 7. Januar.

Jm Krouprinzeu Hr. Oberſtlieut. Freih. v. Bültzingslöwen a. Lik
beck. Hr. Buchhdlr. Harthe a. Leipzig. Die Hrrn. Künſtler Dreſel
a. Geiſenheim, Gelleck a. Altona, v. Waſielewski a. Leipzig Gade
a. Kopenhagen Grabow a. Leipzig. Hr. Pianiſt Reinecke a. Alto
na. Die Hrrn. Kaufl. Kramer a Berlin, Scheele a. Magdeburg.

Stadt Zürich Hr. Hof Seer. Dr. Friederici a. Hannover. Die
Hrrn. Dr. med. Muralt u. Fierz a. Zürch. Die Hrrn. Kaufl.
Krauſe a. Brandenburg Koppe a. Offenbach Forſt a. Berlin,

Meyer a. Magdeburg Lehmann a. Bamberg.
Engliſcher Hof? Hr. Kammerherr v. Kroſigk a. Grung. Hr. Par

tik. Groddeck a. Berlin. Hr. Baumeiſter Martinſen a. Hannover.
Die Hrrn. Kaufl. Rehfeld a. Aachen, Hergt a. Frankfurt.

Goldnen Ring Die Hrrn. Kaufl. Bürger u. Petermann a. Berlin.
Hr. Fabrik. Burkard a. Chemnitz. Hr. Mühlenbeſ, Scheßmann a.
Putzlingen.
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Goldnen Löwen
Hr. Baumſtr. Lehmann
Nordhauſen.
Banger a. Laucha.

a. Berlin.

Schwarzen Bär: Hr. Chirurg Baumann a. Liebenwerda. Hr. Kaufm.
Langwitz a. Plauen- Hr. Muſikus Gundram
brik. Sachſe a- Großpöhla.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Bei einer nicht unverdächtigen Perſon
allhier ſind 12 Pfund große Roſinen vor
gefunden und in Beſchlag genommen wor-
den, über deren Erwerb ſich dieſelbe nicht
hat ausweiſen können.

Jndem wir dies hiermit zur öffentlichen
Kenntniß bringen fordern wir den unbe
kannten Eigenthümer jener Roſinen auf,
ſich in unſerm PolizeiBureau zu melden.
Koſten werden dadurch nicht veranlaßt.

Halle, den 2. Januar 1846.
Der Magiſtrat.

Licitations Bekanntmachung.
Die Reparatur der hieſigen Kirchenuhr,

veranſchlagt auf 37 Thlr. 3 Sgr. 6 Pf.
ſoll im Wege der Minus Licitation in
ternninoden 12. Januar d. J. Vormittags

11 Uhr
unter den im Termine bekannt zu machen
den Bedingungen dem Mindeſtfordernden
in Entrepriſe übergeben werden, wozu qua-
lificirte Unternehmer hierdurch eingeladen

rden.We ktige den 5. Januar 1846.
Der Magiſtrat.

G

Bekanntmachung
Jn einer lebhaften Provinzialſtadt wird

zu einem Materialgeſchäft, verbunden mit
Schenkwirthſchaft und einem bedeutenden
Mehlhandel, Niederlage von auf amerika
niſcher Mühle gemahlenem Mehl aller Art,
ein Theilnehmer geſucht. Nähere Auskunft
hierüber kl. Klausſtraße Nr. 918 auf dem
Hofe, rechts 1 Treppe hoch.

e

Holz Vexkauf.
Montag als den 12. Januar Vormit

tags 9 Uhr ſollen in dem ſogenannten Eich
holze bei Tragarth mehrere Klaftern Eichen
holz, ſowie auch Abraum und Wurzelhau
fen, ſo auch 60 bis 80 Stück junge Ei
chen und Rüſtern, welche ſich für Stell
macher beſonders eignen, gegen baare Zah
lung meiſtbietend verkauft werden.

d Das Haus Nr. 692 am alten Markt,
paſſend zu jedem Geſchäft, ſteht zum Ver
kauf. Zwei Drittel der Kaufſumme kön-

Hr. Fabrik. Dammann a.
Hr. Stud. theol. Körner a. Göttingen. Hr. Rendant

Hr. Glaswaarenhdlr. Friebler a. Eger.

8

Die Hrru. Kaufl. Soder a. Kühne a. Magdeburg.

Goldnen Kugel:
Berlin.

a. Lauben. Hr. Fa

re

aus Magdeburg Gottesdienſt halten.

Skadt Hamburg Die Herrn. Kaufl. Höſchütz u. Kratzenſtein a. Kaſ
ſel, Meißner a. Mühlhauſen.
Hr. Juſtizrath Damm a. Rudolſtadt.

Die Hrrn. Kaufl. Börner a. Croſſen, Kbler a.
Mad. Bonicker a. Breslau.

Zur Eiſenbahn Se. Durchl. der Fürſt v. Witgenſtein u. Hr. Kaufm.
Schreckmann a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Weineck u. Michel a. Zeiz.

Hr. Fabrik. Köhler a. Paderborn

Sonntag, den 11. d. Mts. Vormittags 10 Uhr, wird der Hr. Pfarrer Nitſchke

Der Vorſtand der deutſch- katholiſchen Gemeinde.

Für alle gebildete Stände, für Lebrer und ILernende.
Preis-Ermäßigung. Jn allen Buchhandlungen iſt zu haben:

J. L. Richte
populären

r's Handbuch der

Aſtronomie
für die gebildeten Stande, insbeſondere fur denkende, wenn auch der Mathematik
nur wenig oder gar nicht kundige Leſer.

einem Atlas Abbildungen. 8. Wohlfe

namentlich fur den Lehrſtand.

2 Bde. (72 Druckbogen enthaltend).
ile Ausgabe.

Mit
Preis 2 Thlr. 16 Gr.

Die Kenntniß des geſtirnten Himmels iſt jetzt Beduürfniß fur jeden Gebildeten,
Große Klarheit, verbunden mit eben ſo geiſtreichem

Vortrage, als klaſſiſchem Style, ſo wie eine hinreichende Anzahl correcter Abbildun-
gen der Himmelskörper, ihrer Bahnen 2c., ſind die eigenthuümlichen Vorzuge dieſes
Werkes, welches insbeſondere Junglingen,
Schulmännern und allen gebildeten Familienkreiſen mit Recht zu empfehlen iſt.

die ſich den gelehrten Studien widmen,
Um

daſſelbe Jedem zuganglich zu machen, haben wir den obigen billigen Preis noch
fur einige Zeit beibehalten, wofur daſſelbe

ziehen iſt.
durch alle Buchhandlungen von uns zu be

Baſſeſche Buchhandlung

Jn der Barfüßerſtraße Nr. 88a iſt eine
möblirte Stube und Kammer zu vermie-
then und ſogleich zu beziehen.

Eine fette Kuh ſteht zu verkaufen bei
Ziemann in Gorsleben.

Ein Haus in Freyrode bei Schkeuditz
mit 3 Stuben, 3 Kammern, Küche, Kel
ler, Stallung und Garten iſt ohne Vor-
behalt der Wohnung billig zu verkaufen.
Näheres ſagt Schneidermeiſter Voigt da
ſelbſt.

1600 Thlr. preuß. Courant ſind auf
Grundſtücke zu verborgen, und iſt das
Nähere in der Unterſchenke zu Beuchlitz
zu erfahren.

22

Das Atelier für Daguerreotyp-
Portraits befindet ſich im Fürſtenthale
im geheizten Licht-Salon.

F. Stummer aus Berlin.

Baieriſcher Sahnenkäſe,
ſehr fett und milde, iſt wieder da bei

Boltze,

Düſſeldorfer und Friedrichsſtädter Mo
ſtrich in Kruken, à Kruke 4 Sgr. 5 Pf.,nen darauf ſtehen bleiben. Alles Nähere

im Ha uſe ſelbſt. bei Boltze,

Polytechniſche Geſellſchaft.
Montag den 12. Januar Abends Punkt

7 Uhr, findet öffentliche Sitzung ſtatt, und
zwar dieſes Mal im Auditorio des
Herrn Profeſſor Marchand, große
Ulrichsſtraße Nr. 37.

Die Sections- Verſammlungen werden
fortwährend jeden Freitag Abend von 7
Uhr an, im Gaſthof zum Löwen abgehalten.

Einige Lehrlinge für die Landwirthſchaft,
ſo wie eine noch nicht ganz ausgebildete
Wirthſchafterin werden geſucht. Zu erfra
gen in Halle, Leipzigerſtraße Nr. 1648,

eine Treppe Bieler.
Jn der gr. Steinſtraße Nr. 130 iſt ein

Verkaufs-Lokal nebſt Räumen vom 1. April
an zu vermiethen. Ww. Scheibner.

Ein gewandter Burſche wird in Bee
ſchäftigung als Kellner geſucht auch ſind
zwei kleine Wohnungen an einzelne Leute
zu vermiethen, gr. Klausſtr. Nr. 826.

Theater.
Donnerstag den 8. Januar. Zweite Vor

ſtellung im Abonnement: Die Regi-
mentstochter, komiſche Oper in 2

l Akten von Donizetti.


	Der Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 6.
	[Seite 1]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Beilage zu Nr. 6
	[Seite 5]
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8







